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Zcntralorgan der Vereinigten Sozi aldeinohrati f eben Partei Deutfcblands

henöerson für Revision öes Friedens .
London . Zi . Februar . tWTB . ) Der englische Innenminister

Zlrtur chenderson befaßte sich gestrn in einer Wahlrede in Burn -

ley mit der internationalen Log « unter besonderer Bezugnahme auf
die Notwendigkeit einer Revision des Dersailler Vertrages .

Cr sagte , die Tatsache , die am meisten in der internationalen

Lage heroorroge , sei die , daß

die ZricdensoerlrZge fehlgeschlagen

feien . Was auch immer die Ansichten der alliierten Staatsmänner

waren , die ihre Länder in Paris vertraten , es sei ihnen nicht ge -
lung « einen gerechten und dauernden Frieden zustande zu bringen .
Die Politik , die nach dem Waffenstillstand angenommen wurde , habe
Europa Chaos , Ruin . Hungersnot , Krankheit und
Tod gebracht . Die Aufgab « , der Mardonald und die Regierung
gegenliberständen , fei nicht nur die Frage , wie die Entsittlichung
aufgehalten werden känne , sondern wie verhindert werden könne ,
daß der bisherige wirtschcftliche Ruin weitere Fortschritte mache .
D,e Aufgabe der Regierung sei es , einen wirtlichen Frieden

zu fchasien , Handel und Verkehr wiederherzustellen und st « auf «ine

so feste Erund ' ag « zu setzen , daß die Zivilllation niemals wieder
von e- n«r ähnlichen Gefahr bedroht werde . Daher müßten all «, die
den frieden schätzten , und die wünschten , den Beginn einer neuen
Sera internationalen Zusammenwirken » und Wohlwollens zu sehen ,
auf dir schncl uv ' ögiichen

Revision des verlrog - s von Versailles

als einer unbedingten Notwendigkeit bestehen , ebenso wie aus einer

Lösung des umstrittenen Reparationsprob ' ems . Was sowohl die

territoriale , el » auch die wirtschaftliche Seit « des Bersailler
Verna - » betreffe , so sei »in « Revision seitter Ansicht nach nicht nur

«Kfcnllich , sondern seit langem llberlSlliq . Der Dersaillar Vertrag

sei zr . ' eifellos den Grundsätzen der dem Wafsenstillstond vorausgehen -
den Vereinbarung , unter der Deutschland die Waffen streckte , em -

gegengesetzt . Der Versoiller Vertrag enthalte territoria ' e und wirk -

schaftlich « Klauseln , die Totsachen ableugneten , die sowohl dem Buch -

stoben wie dein Geist « nach in Ssfentlichen Erklärungen enthalten

seien , d*« von den alliierten Staatsmännern während des Krieges
abiegcbrn wurde . Der Vertrag habe den Kampf der Völker um

Beiteiung und Schaffung einer Herrschaft des Rechts in « inen tat »

sächlichen "»obeningsfrlefl umgewandelt . Di « Bestimmungen des

ve�raaes verfolgten den Zweck , von den besiegten Ländern unmög -
llche St mmen als Entschädigung herouszupresien unter der irrtüm -

lichen Annahme , daß das wirtschaft ' iche Leben mancher Länder zer -

stört werben tönn «, ohne daß die » da » Wirtschaftsleben anderer

Länder berühr «. h

chenderfon sagte , er wall « , daß die veffentlichkelt begreif «, auf

welchem Standpunkt die Regierung stehe . Der Premierminister ver .

suche
die uolwendige Atmosphäre zu schasse «.

und er hoffe , daß Schritte durch ein « Weltkonferenz , durch

den Bö l k « r b u n d oder durch beide unternommen würden , um

zu sehen , ob man nicht zu dem Standpunkt zurückkommen könne ,

der von dem « rstorbenen Präsidenten Wilson im Segenlatz zu
der Politik der alliierten Staatsmänner in den Jahren ISlö/lS

und 1017 « ingenommen wurde . Henderson schloß : «Ich bin über -

zeugt , daß unsere alliierten Staatsmänner noch dem Wolfenstill -

stand und nach Beginn ihrer Arbeit In Paris deutliche elementare

wirtschaftlich « Tatlachen unberücksichtiat ließen , und es scheint mir ,
daß . je eher unsere Reoierung die nötig « Atmosphäre schassen und

auf die Frage der Revision de » Vertrages kommen kann , es um so

bester für olle In Betracht Kämmenden lein wird . '

Louto « . SS. Februar . lWTB . ) Der dip ' amaiisch « Berichterstatter
de « » Daily Telegraph ' schreibt , die vom Minister chendersan am

Sannabend in Burn ' ey gehaltene Rede , tn der er die doldige und

gründliche Revision des Versoiller Vertrages fordert «, habe b e >

trächtliches Aufsehen in auswärtigen diplomatischen Kreisen

und sooar Unruhe bei einzelnen Alliierten verursacht , obwohl

Polncare durch kvtz ' ich von London nach Paris gegangene Mit -

teilungen gewarnt worden fei daß ein » Entwicklung dieler Art zu
» inem späteren Zeitpunkt seitens des neuen britischen Kabinett » er »

«»arten werden könnte . Wenn «» auch nicht ganz klar sei . ob Bender .

son durch seine Erklärungen das Tempo der Entwicklung
beschleunigen wollte , so sei es ander - rleitz kein Geheimnis ,

daß sowohl innerha ' b des gegenwärtigen Miuisteriums als auch

innerhalb der Arbeiterpartei die Ansicht herrscht «, die auswärtig «

Politik der neuen Regierung fei bisher durch allzuviel Ueber -

legung und Zabmheit gekennzeichnet , wofür Lord Haldane

und da » For - Im Office in der Hauptsache verantwortlich seien . Da

andererseits d! « Revision de » Beriailler Vertrage , seit langem ein

Hauptpunkt des auß«upo>itischen Programms der Arbeiterpartei sei ,

so sei es möglich , daß chenberson . indem er erklärt «, daß die bis .

heriaen Bemühungen des Premierministers in der auswärtigen

Politik hauptsächlich aus die Schaffung einer für eine Revision der

Versoiller Bedmgungen aünstigen vtmösphäae Hinztelten , nut eine

Tatsoche festgestellt habe und nichts weiter .

Cnylanü gepen üi ' e Pfalz - Repressalien .
Paris . 24. ? ebr « ar . f Eigener Vrahkbericht ) Die englisch -

Aegieruvg hak in Varls neue Vorstellungen erhoben wegen

der von den sranzSsifchcn vehördcn in der Pfalz gegen die V. ' völke .

« unz ergrissenea V e r g e l k u n g s m o ß n a h m e n. Sie hal zum

Ausdruck gebracht , daß die von dem französischen krelsdelegierlcn

vorgenommenen Vrrhaslungen , Auswelsungeu und Deportieruogen
In London peinlichesAufsehen erregen mußien , um so mehr

al » es sich dabei um V- rsönlichkeilen handelt , die im Verlauf der von

dem englischen Generalkonsul Clive In da Pfalz » ulernommeuen

Unkersuchuug über die Halbing der französischen vchörden ausgesagt
hätten . Das englische Auswärtige Amt habe weiter geg - n die den

Delegierten der Rheinlandkommisfion zustehende Ausweisuagsbefug -
nis sehr gewichtige prinzipielle Bedenken erhoben .

. Echo de Paris " meint , dieser neue englisch « Schrill könne mit

positiven Vorschlägen enden , die schließlich zu einem für Frankreich
gleich unangenehmen Ergebnis führen könnieu wie die Untersuchung
des englische « Konsuls . Das Blatt richtet an die eigene Regierung
die dringende Aufforderung , dieser gefährlichen Enlwlck »
l u n g mit allen Mitteln ein Ende zu macheu .

Deutsch - englisches Reparationsabkommen .
Herabsehung der Abgabe von 20 ans 6 Prozent .

Die deutsche Regierung Hai mit dei englischen Regierung ein
Abkomme « über die Herabsetzung der ZSprozenligea Reparation » .
abgab « auf S proz . geschiosten . Das Abkommen ist am 23. Februar
gezeichnet worden und tritt bereits <nn 26 . Februar für all « Waren ,
die am oder nach diesem Tag « nach England eingehen , in Kraft .
Di « Erhebung erfolgt in genau der bisherigen Weif « in England .
Der englisch « Importeur hat also d Proz . der Rechnung bei der

Einfuhr der Waren tn England an die britische Zollbehörde zu ent »

richten und zahlt SS Proz . der Rechnung an seinen deutschen Cxpor .
teur unter gleichzeitiger Uebersendung de » Gutscheine « übet S Proz .
DI « deutsch « Regierung verpsltchtet sich , dies « Scheine später , wenn
die deutschen Finanzen geordnet sind , in einer dann noch genauer fest »
zustellenden Form einzulösen . Bis dahin hat st « sich verpflichtet , Bor -

sorg « zu treffen , daß diese nicht - den englischen Importeur belastet ,
resp . in Rechnung gestellt wird . Ein « entsprechende B e r v r d -
d n u n g Ist in Vorbereitung Die deutsch « Regierung verpflichtet
sich weiter , alle Gutscheine , d>« au » der Wareneinfuhr nach Eng -
land vor dem 26. Februar herrühren , in der bisherigen Weif « zu
Schatzanweisungen einzulösen . Von der britischen Regierung ist
zugesagt worden , Erleichterungen für klein « Warensendungen
«i . ttreten zu lasten und alle Sendungen von geringem Wert « ohne
Erhebung der Abgabe frei nach England einzulassen .

Dresüen — Paris .
Neble Wirkung der Jtresemann - Nede .

pari » , 24. Februar ( Eigener Drahlbericht . ) Herr Et res « »
mann hat in seiner Dresdener Rede eine Ungeschicklichkeit be -

gangen , die gerade im gegenwärtigen Augenblick der deutschen Politik
im höchsten Maß « verhängnisvoll werden kann . Er hat d e r n a t i »-

nalistischen Press « in Frankreich «in neues Argument für die
der gegenwärtigen Regierung m Deu schland zugeschriebenen milita »

listischen und imperialistischen Absichten geliefert , da « propagandistisch
oussebeuiet wird . Selbst in den gemäßigten Organen , wo man

ehrlich nach einem deutsch - fronzösischen Ausgleich strebt , findet die
Dresdener Rede Kommentare , die keinen Zweifel daran lassen , daß
Strefemanns Ausführungen oder doch der Bericht über st « oller »

Hand Scherben verursacht haben . »Roch eine solche Rede wie
di « vorgestrige, " schreibt » Information " , » und der Bwck der

großen Alliierten wird sich erneut zusammenschließen müssen , um den

Frieden in Europa slch ?rzustellen . Zweifellos würden die Aeuße »
rungen Strefemonns auch in England und Amerika gewisse Illusionen
endgültig zerstreuen . In dem Augenblick , da die Sachverständigen
sich über ein Projekt zur wirtschaftlichen und finanziellen Sanierung
Deutschlands zu einigen im Begriffe feien , mache Herr Strefcmann
erneut dt « R i ch t « r f ü l l u n g des Berfailltr Vertrages zum Pro -

gramm der ' deutschen ' Poli ' ik " — . Oeuvre " meint , der deutsche

Außenminister habe Oel in ein Feuer gegasten , das di « ganz « Weib

zu löfchen bemüht fei . Seine Rede erwecke den Eindruck , als habe
er im voraus die Bemühungen der Sachverständigen
um ein « Lösung des Reparationsprob ' ems sabotieren wollen . — Der

sozialistische . P o p u l o i r e " beirochtet die Ding « mit größerer

Objektivität . Er sieht in S ' resemanns Ausführungen allerdings auch

«in « Konzession an das Alldeutschtum , da » seinerseits jedoch «in «

Folg « der reaktionären Politik jawohl in Paris wie in Berlin fei

Bis zur Ruhrbesetzung habe in Deutschland die Regierung in Händen

der Parteien gelegen , die di « Konsolidierung der Republik und di «

Verständigung mit Frankreich zum Zie ' « hatten . Seit der Ruhr »

bcsrtztmg regiere Eeneral v. S « e ck t Für diese Entwicklung trage
In erster Linie der nationale Block in Frankreich die Verantwortung .

»

Solche Wirkungen der Erresemann - Rede . in der WTB. - Fastung ,
waren vorauszusehen , wir haben darum auch sofort gegen sie ent »

tchieden protestiert ml ' dem Erfolg , daß der Redner in einer öffent -

llchen Erklärung von dem . was «r aesagt baben soll recht erbebllch

abrückte . Demach scheint un , erwiesen , daß da », was Herr Etrefe »
Mann wtrk ' ich gesogt bat in dem verhängnisvollen Bericht verzerrt
und teilweise auch im Sinn vollständig entstell ' worden ist . Hofsent -

lich lernt Herr St - esemann daraus , daß ein Minister de » « eußcren

sich klar genug ausdrücken muß . um auch dem ungeschicktesten
Berichterstatter keine Gele - enbeit zu solchen Mißdeutungen zu gebe ».
und baß Bericht « über seine Reden erst sorgfältig geprüft werden

müssen , ehe sie der Presse übermittelt « erden .

Revolution in öulyarien ?
Varls , 25 . Februar . ( Eigener Drahtberichl . ) Vach bisher

unbestSiigten Vleldungen au » Athen und Saloniki , Ist in Bulgarien
eine Revolution ausgebrochen und die Republik auegerufen .
Ei « gewisse Anzahl von Rliaistern , darunker der INlntsterprSsident

Zarkoff , ist ermordet , der König Boris verbannt . E »

heißt , daß die im vongen Sommer niedergeworfenen Komm « .
« i st e n sich in de « nördlichen Provinzen mit den dortigen Truppen
otrotttotci

Neues Unrecht .
Die Aufwertung durch dt « 3 . Gtcuernotverordnung .

Di « Erregung und Empörung , die die Regelung der Auf -
wertungsfrage durch die dritte Steuernotoerordnung in weiten

Kreisen der Bevölkerung hervorgerufen hat , ist verständlich und

berechtigt . Statt der Aufwertung zugunsten der privaten Gläu -

biger oder der Aufwertung zugunsten der Allgemeinheit und
der Inflationsgeschädigten , wie sie die Sozialdemokratie ver -

langt hat . ist eine einseitige Regelung zugunsten
derSchuldntr ersolgt . Der leitende Gedanke der Berord -

nung ist , die durch die furchtbare Geldentwertung gesteigerte
Leistungsfähtgkeit des Schuldners zu erhalten . Mag der

Schuldner im Gelde schwimmen , der Gläubiger vor Hunger
sterben , das alles hat den Gesetzgeber nicht berührt . Die ver »

langte gerechte und soziale Regelung ist zu einer gesetzlichen
Festlegung der Ungerechtigkeit und der sozialen
Härten geworden .

Soweit Ansprüche aus Rechtsverhältnissen nicht vor dem

Inkrafttreten der Verordnung durch vorbehaltlos angenom -
mene Zahlung als erledigt anzusehen sind , gilt im allgemeinen
eine Aufwertung von 15 Proz de » Goldmarkbetrages . Der

Schuldner kann jedoch eine Herabsetzung oerlangen , . wenn
dies mit Rücksicht auf seine wirtschaftliche Lage zur Abwen -

dung einer groben Unbilligkeit unabweisbar erscheint " . Ein

entsprechender Antrag muh bi » zum 31 . Dezember 1S24 bei
der Aufwertungsstelle gestellt sein Ein « Heraufsetzung über
15 Proz . hinaus ist nicht zulässig Es ist jedoch ein Irrtum » an -

zunehmen , daß nun die Auswertung bei allen Gruppen von

Ansprüchen auch tatsächlich 15 Proz . erreicht . In Wirklichkeit

erfolgt die Aufwertung in Höhe von 15 Proz . nur bei den

Hypotheken und sonstigen dinglich eingetragenen Schul -
den , den I N d u st r i e o b i i g a t i o it e n und bei Schuldver -
schreibungen , die von öffentlichen Körperschaften als Unter¬

nehmern wirtschaftlicher Betriebe herausgegeben sind . Bei

Pfandbriefen , Sparkasse » guthaben und Lebens�

Versicherungsansprüchen wird der Aufwertungssatz
wesentlich geringer sein. Denn hier wird nur in dem Maße
ausgewertet , wie dies » Anstalten selber Anspruch auf Aufwer »
tung ihrer Forderungen Habea Es wird also zunächst eine

Verteilungsmasse gebildet , von deren Höhe es ab -

hängt , wie hoch im Einzelsall der Aufwertungsanspruch sein
wird . Bei Sparkassen kommt noch hinzu , das Guthaben , die

auf Grund gesetzlichen Zwanges zur mllndelsicheren Anlage
beruhen , bevorrechtigt sind . Dasfelbe gilt von Guthaben
von gemeinnützigen Vereinigungen , die privaten Ansprüche
werden erst berücksichtigt , wenn die bevorrechtigten erfüllt sind .

Sparkasse einen erheblichen Teil ihrer ausgeliehe¬
nen Hypotheken , wie oas in der Regel der Fall ist , bereits vor
Hat also eine

dem 14 . Februar 1924 zurückgenommen , so wird die Vertei -

lungsmaste und demzufolge der Aufwertungssatz sehr klein
werden . Bei Spartasien wird er noch dadurch vermindert , daß
die in öffentlichen Anleihen angelegten Gelder überhaupt nicht
aufgewertet werden . Schließlich vermindert sich der zu vertei -

lende Betrag noch um die B e r w a l t u n g s k o st e n , die bei

Sparkassen , Lebensversicherungen und Pfandbriefanstalten
sicherlich ebenfalls einige Prozent des Auswertungsbetrages
ausmachen werden .

Wird hierdurch schon der nominelle Aufwertungsanspruch
von 15 Proz . erheblich herabgedrückt , so noch mehr durch die

Bestimmungen , daß der Gläubiger die Zahlung dieser
aufgewerteten Betrag ein keinem Falle vor
dem 1. Januar 1932 verlangen kann . In

frühestens acht Iahren wird also erst der Anspruch fälltgl
Ebenso enttäuschend sind die Bestimmungen über die Zins -
Zahlungen . Für das Jahr 1924 ist der Zinsanspruch
generell ausgeschlossen . Vom 1. Januar 1925 ab beträft er

nur 2 Proz . Er erhöht sich von Jahr zu Jahr um e i n Proz .
bis zum Höchstsatz von fünf Proz . , während im Wirtschafts -
leben doppelt . hohe Zinssätze gezahlt werden . Angesichts
dieser niedrigen Verzinsung beträgt der Gegenwarts -
wert der Aufwertung selbst bei Hpotheken nur etwa acht
Prozent . Dei Sparkassen und ähnlichen Guthaben dürfte
letzten Endes weniger als die Hälfte dieses Satzes zur Der »

teiluna gelangen .
Eine besondere Härte ist schließlich , daß die Aufwertung

für die vor dem Inkrafttreten der Verordnung zurückge -
zahlten Schulden generell ausgeschlossen ist , und daß
„ eine Aufwertung auch wegen ungerechtfertigter Bereicherung
oder auf Grund einer Anfechtung wegen Irrtums oder aus
« inem anderen Rechtsgrund nicht ver ! angt werden " kann .
Damit werden all « diejenigen , die auf die frühere Recht -
sprechitng des Reichsgerichts vertraut oder den Worten des
früheren Reichsjustizministers Dr . Heinz « Glauben as »
schenkt haben , schwer bestraft . Es ist anzunehmen , daß es sich
hierbei um besonders leistungsschwache Kreise handelt , die
aus Notlage , aus Irrtum und aus dem Vertrauen auf die
Autorität der Reichsgewalt handelten . Daß dieser Personen -� . . . . . . .. ' " ■ " ta Zt

* " '
kreis recht um ist , unterliegt keinem Zweifel . Die
Aufwertung also wird nur geschaffen für einen kleinen Teil

>d zwar i,der Hypothekengläubiaer i

Leistungsfähigsten
und zwar im allgemeinen für die

Ebenso ungerecht ist die Einstellung des Zinsen -
dienst es und der Tilgung der alten öffentlichen
Anleihen . Wir haben die Schwierigkeiten einer Aufwer -
tung bei diesen Forderungen immer anerkannt und die außen -
politischen Bedenken gegen sie geteilt . Aber wenn man schon
aufwertet , dann ist es geradezu aufreizend , diejenigen
zu bestrafen , die ihre Pflicht gegen das Vaterland

haben , die in der Anlage ihrer mit vielen Entbehrungen
arten Pfennigen gewissenhast gewesen sind , und dt « vom



Staat oftmals durch die Dorschristen über Anlage von Mündel -

geldern zum Erwerb öffentlicher Anleihen gezwungen
waren . Mehr als bei jeder anderen Kategorie von Forderun -
gen handelt es sich hier um eine Enteignung der klei -
nen Leute . Soweit die öffentlichen Anleihen nicht Gegen -
stand der Spekulation geworden sind , befinden sie sich im Be -

sitze kleiner Sparer oder Sparinstitute der kleinen Leute . Es

handelt sich um insgesamt 104 Goldmilliarden , die
in den Anleihen von Reich , Ländern und Gemeinden noch fest -
gelegt sind , darunter allein 48 Milliarden Kriegs -
a n l e j h e ! Der Zwang zur Zeichnung der Kriegsanleihe
ruhte aber nicht nur auf den Sparinstitutcn , sondern auch auf
den Trägern der Sozialversicherung . Der Bankrott der

lZnoaliden - , Unfall - und Angestelltenver¬
sicherung sowie der Sparkassen ist nicht zuletzt aus die An -

luge ihrer Gelder in öffenllichen Anleihen zurückzuführen . Das
alles soll nun nach der dritten Steuernotverordnung ,Recht�
werden !

Wenn es auch der Sozialdemokratie gelungen ist, durch -
zusetzen , daß prinzipiell Sparkassenguihaben und Lebensver -

sicherimgsansprüche mit den Hypotheken gleich behandelt wer -

den , so bleibt doch auch jetzt noch ein ungeheuer großes Un -

recht übrig . Es kann nicht ertragen werden , wenn nicht der
Glaube an die gleichmäßige Behandlung aller Staatsbürger
auf das schwerste erschüttert werden soll . Die s o z i a l d e m o -
kratische Reichstagsfraktion hat deshalb in ihrem
Initiativantrag zur dritten Steuernotverordnung ver -
sucht , wenigstens die allerschlinimften Ungerechtigkeiten aus der

Steuernotoerordnung zu beseitigen . Sie hat dabei berücksichti -
gen müssen , daß jede Regelung von dem Willen zur Erhaltung
und zur Stärkung der Stabilität der Währung und der Föc -
derung der Wirtschastsgesundung geleitet werden muß . In
der Aufwertungsfrage hat sie sich oeshalb auf folgende fünf
wichtigen Anträge beschränkt :

1. Wenn die Vermögenslage des Schuldners ein « höhere Auf -
wertung als l5 Proz . gestaltet , so kann sie bis zum Betrage von
20 Proz . oerlangt werden .

2. Di « Rückzahlung der aufgewerteten Kapitalbeträge soll am
I . Januar 132 7 verlangt werden können , statt am 1. Januar
1932 .

3. Der Zinssatz soll bereits aml . Iannar1g2vS Proz . be »

tragen , statt am 1. Januar 1929 .
4. Die Aufwertung soll auch oertangt werden können für Forde -

rungen . die nach dem 1. Juli 1922zurückg « zahlt worden

sind , und schließlich soll
S. für d! « öffentlichen Anleihen bestimmt werden , daß

Verzinsung und Einlösung nur bis zur » Regelung der Repa -
rationsverpftichrungen " nicht gesordert werden , anstatt der Bestim -

rnung der Regierungsvorlage bis zur » Erledigung sämtlicher Repa -
rationsverpstlchtungen " .

Wie aus diesen Anträgen ohne weiteres ersichtlich , liegt
ihnen jede agitatorische Absicht fern . Ihr Sinn ist Schutz
der kleinen Sparer , Erhbltung der Existenz der In -

flationsgeschädigten bei Sicherung und Verstärkung der Sta -
bilität der Währung und Erhöhung der Leiftungsfahigfeit des

Reiches . Lei Erfassung der Ins - ationsgewinne durch Ent -

jchuldungssteuer ist dieses Ziel zu erreichen . Auch dafür hat
die sozialdemokratische Reichstagssraktion die Wege gewiesen .
Nim liegt es an den b ü r g e r l i ch e n Parteien und der R e -

g i e r u n g , ob sie diese lliiege gehen wollen oder die Berant -

worlung tragen wollen für fcds Unrecht , das in der dritten

Steuernotverordnung enthalten ist .

Luther unö üie ? nüuftriellen .
Schwere Vorwürfe gegen den ReichSfinanzminister .

Seitdem Dr . Luther das Reichsfinanzministerium über -
nommen hat , wissen die Agrarier und die Schwerindustriellen
aus diesem wichtigen Posten einen Mann , der sich durch be -
sonders großes Verständnis und Wohlwollen für ihre Wünsche
auszeichnet . Trotzdem dürfte es Erstaunen hervorrufen , daß
Dr . Luther in einer Zuschrift an das » Hamb . Echo " in Nr . 21

Königliche Kunst .
Neulich besuchte ich meinen beuifchnationolen Hauswirt . Haus -

und Grundbesitzer sind ja meistens deutschnational . Sicher lassen sse
sich von niemandem überbieten an Patriotismus , an Geschrei über
vie Judenrepubtik und Bejammern der eigenen Notloge . Dem
meinen schien es immerhin noch ganz gut zu gehen . Demi auf wohl -
gepflegter Rundung baumelte fast herausfordernd die dicke goldene
Kette . Mehr als sie interessierte mich jedoch ihr Anhänger , eine
mystische Verbindung von Hammer , Maurerkelle , Zirkel , Dreieck und
Sonnenauge .

» Wo , ist das ? " toagte ich zu fragen , beinahe befürchtend , mich
mit meiner Unkenntnis zu blamieren .

Und richtig , der Dicke prustete los : » Menschenskind , das wissen
Sie nicht ? " — » Verzeihung , ich kann doch nicht jedes Abzeichen ver »
botsner Geheimorganisationen kennen, " gab ich getränkt zur Ant¬
wort .

Da wm' d « der andere sehr ernst . Mt geheimnisvoller Miene
wies er auf fein Uhrgehänge und erklärte mir , er sei Mitglied emer
Freimaurerloge . Ueber die Ziele der Freimaurerei gebe Meyers
Konservationslexikon hinreichenden Ausschluß . Dabei nahm er den
7. Sammelband » Franzensbad — Glashaus vom Bücherbrett und
las mir daraus vor :

Freimaurerei fMaurerei , stanz , k' ranc . ma. - cmneri « , engl .
Vr * e ~ TnAsonry ) Lebenskunst : nach innen edle Gesinnung , selbst -
bewußte , auf die Erfüllung der menschlichen Bestimmung hin -
gerichtete Arbeit : nach außen kunstaerechte , gesellschaftliches Bauen
an der Dellendung der Menschheit . Der Pflege und der Fort -
Pflanzung der F. dient der Freimaurerbund , der eine von allen
trennenden Unterschied « des Ranges , Standes , der Vvlksart und
des religiösen Bekenntnisses freie Verbrüderung ist , gebunden nur
an das Sittengesetz als an das allen höherstrcbcndcn Menschen
Gemeinsame . Di « Mittel , die der Bund zur Erreichung seines
Zweckes anwendet , sind neben Ausführung symbolisch dramatischer
Handiumgca ( Ritus , Gebrauch ) vor ollem Lehre und Beispiel ,
sodann die Pflege schöner Geselligkeit und die Ucbung humaner
Werkttitigkeit . Die Gebräuche und Symbole , meist der Baukunst
entlehnt , enthalten nichts , was der guten Sitte und den Staats -

gcsetzcn zv . miderlnust , sie sind rein ethischer ( moralischer ) Natur
und haben une sitt ' . ichs Bedeutung . Die innere Wirssamkett des
Bundes besteht in der geistig - sittuchm Einwirkung aus die Mit -

glieder , um sie zur Sclbstocredelung und zur Befreiung von Vor -
urteilen , Abeogleuben und Leidenschaften zu erziehen . Die äußer «
Wirksamkeit r kältet sich auf Werke der Barmherzigkeit und Wen -

schon liebe , auf Pflege und Gründung wohltätiger Institute .
Ich war platt . Mein Hauswirt ein b- �ei sterter Vorkämpfer für

Humanität und internationale Verbrüderung , ohne Vorurteil ? gegen
Könfession und Volkszugehörigkeit , für Weltbürgertum und Mensch .

hcttscollenduug ? Da stimmte etwas nicht . Diese tiefen Widersprüche
dedurste »: der Erklärungen .

Der Freimaurer merkte , daß ich nicht ganz von der Echtheit

sein « Ueverzeugung durchdrungen war . Er führt « mich deshalb vor

dsr Vorwurf der Förderung der Steuersabotage
gemacht wird . Nach dieser Zuschrift haben der Verein Deut -

scher Schiffswerften E. V. , der Wirtschaftsausschuß Deutscher
Werften und der Neue Schiffsbau - Leistungsverband E. V.

unter dem 1. Februar 1924 ein Rundschreiben an die Mit -

giieder dieser Vereinigung gerichtet , dessen erster Satz lautet :

» Herr Rudolf Blohm teilt der Geschastsleitung mit , daß der

Reichsiinanzminister gewissermaßen überrascht sei ,
daß aus oen Kreisen der Industrie gegen die neuen Steuer -

forderungen kein größerer Ansturm erfolge . "

Wir verlangen vom Reichsfinanzminister Dr . Luther , daß
er sich zu " diesen positiven Angaben unverzüglich
äußert . Für den Fall , daß die Mitteilung des Herrn Blohm
unzutreffend ist , muß der Reichsfinanzminister auch sofort die

nötigen strafrechtlichen Schritte gegen ihn einleiten :
denn wenn in dem Rundschreiben die Mitglieder auf Grund

der Mitteilung des Reichsfinan . zmiuisterz aufgefordert
werden , „ unverzüglich zur st r e n n Benutzung "
»schlagkräftige Zahlen " zu beschaffen , die Syndikus Howaldt
zu einer Gesamtzahl zusammenstellen und als S t u r m b o ck

gegen die Steuern benutzen kann , so zeigt das die Ge -

fahr , die mit der Verbreitung solcher Aeußerungen des Finanz -
Ministers der Finanzwirtschaft des Reiches entstehen .

Eaüück ) öas Richtige . . .

Eine neue Entdeckung Kahr - bayerischer Juristen .
Im allen Strafgesetzbuch für das Deutsche Reich , das in

feinen wesentlichen Teilen noch aus dem Strafge ' etzbuch des

Norddeutschen Bundes übernommen worden ist , findet sich im

Paragraphen 139 auch folgende Dorschrist :
Wer von dem Borhaben eines Hochverrats , Landes -

verrats , Münzverbrechens , Mordes , Raubes . Menschenraubes
oder eines gemeingefährlichen Verbrechens zu einer Zeit , in welcher
die Verhütung des Verbrechens möglich ist , glaubhafte Lenptnis er -

hält und es unterläßt , hiervon der Behörde oder der durch das Ver -

brechen bedrohten Person zur rechten Zeit Anzeige zu
machen , ist , wenn das Verbrechen oder ein strafbarer Versuch des -

selben begangen worden ist . mit Gefängnis zu bestrafen .
An diese Bestimmung des Strafgesetzbuches haben sich

Müuchener Juristen plötzlich erinnert und wegen des Pussches
vom 8. November einen Mann zur Rechenschaft gezogen , der
den Kohr - wie den Hitler - Leuten gleichermaßen ein Dorn im

Auge ist , nämlich den Genossen Erhard Auer , den leiten -
den Redakteur unseres Müncherner Parteiblattes und früheren
Minister des Innern . Ihm wird vorgeworfen , das

er von der Vorbereitung des Hitler - Putsches
rechtzeitig Kenntnis erhalten , aber die zuständigen
Behörden nicht informiert habe ! Am heutigen Montag soll
er deshalb vor dem Ermittlungsrichter Rede und Antwort

stehen .
Man muß zugeben , daß die Kahr - bayerische Justiz jetzt

endlich auf den richtigen Weg kommt . Die Sozialdemo -
krasse Bayerns hatte bekanntlich die Putschabsichten der Hitler -
banden schon sehr lange vorausgesehen . Sie hatte
einen dauernden Kleinkrieg gegen die von Ludendorff geistig
geleiteten Hakenkreuzler zu führen , hatte wiederholte Anschläge
auf ihr Parteieigentum erlebt und , da die staatliche Polizei
unter dem im Hitler - Prozeß jetzt Mitangeklagten Polizeipräsi -
deuten P o e h n e r und seinen ersten Gehilfen Frick in der Ab -

wehr der Hakenkreuzlerischen Uebergriffe vollkommen versagte ,
eine eigene Sicherheitsabteilung gebildet , um

gegen neue Ueberfälle gerüstet zu sein . Als im September die

bayerische Regierung den Ausnahmezustand über das
Land verhängte und den späteren Mitputschisten Kohr als

Generalstaatskommissar einsetzte , war dessen erste Handlung
die Entwaffnung und Auflösung der sozialdemokratischen
Sicherheitswehr . Einer ihrer Organisatoren , der Genosse
Duisson , wurde sogar unter Anklage gestellt und veruvteilt .

Die Kahr - Dehörden aber wußten angeblich nichts von den

Hitlerfchsn Absichten , trotzdem die Hakenkreuzler in voller

Ausrüstung fast täglich chre Felddienst » und - Tideren Uebun -

cin Bild , das über seinem Schreibtisch hin ». Es war dreiteilig . Auf
seiner linken Seite entwarfen mehrere Männer mit Zirkel und
Dreieck einen Bauplan , in der Mitte trugen kräftige Männer riesige
Steine zur Errichtung eines gewaltigen Friedcnstempcls zusammen
und in dem rechten Drittel entzündete «ine anmutige Frouengesta . t
zur Weihe des Ganzen drei Lichter im Innern der Halls . Das
Kunstwerk trug die erhabene Unterschrift : » Weisheit leite den
Bau , Stärke führe ihn aus , Schönheit zier « ihn ! "

» Sie sehen , alles ist bei uns symballsch und Tradition . " Ich
blieb noch immer zweifelhaft und wurde kühner : » Sind Sie denn
nun wirklich Bruder in des Wortes wahrster Bedeutung ? Aus -

gerechnet Sie ? "

» Aber gewiß doch ! "

Nach langem Drängen wurde er aber ehrlich : „ Unter uns — ich
war ja nicht immer mit allen Bestrebursgen der Loge etnverstandm .
Die ganze Huznanitätsduselei ist mir von Grund auf zuwider . Ich
bin em viel zu guter Deutscher , um den internationalen Schwindel
mitzumachen .

„ Aha, " begann ich lachend einzusehen . „ Aber dos Zeichen , das
Sie beständig auf Ihrem Anzug zur Schau tragen ? Und das schone
Bikd über Ihrem Schreibtisch , das auf so manch « Ihrer Handlungen
mahnend herabblickt ? "

„ Ooch , wissen Sie , so streng darf man doch dos nicht gleich
nehmen . Biel « deutsche Bruderschaften üben jetzt
auch schon die königliche Kunst der Freimaurerei
nur noch nach christlichen und nationalen Gesichts -
punkten . Juden und Daterlandslvse haben nichts mehr bei uns
zu suchen ! "

Jetzt hatte ich verstanden . Alle Widersprüche lösten sich von
selbst , wenn Freimnu : - ' rium und deutschnationale Heuchelei identisch
wurden . Befriedigt blickte ich auf die Uhr . Dann nahm ich Hut
und Mantel und wandt ? mich zum Gehen . Beim Abschied gab ich
dem Dicken folgenden Rat : » Nun seien Sie aber wenigstens kon -

sequentl Verneinen Sie für immer die in ihrer Unoersäischtheit
wahrhaft hehre Idee des Manreriums und verwenden Sic auch für
Ihre Berlocks und das Bild Ihr neues christlich -völkisches » Bruder -

prinzip " :
Nationalismus leite den Klub , allldeutschez

Maul Heldentum baue ihn auf und das Haken -
kreuz ziere ihn ! "

Seitdem grüßt mich mein Hauswirt nicht mehr . W. I .

Der Helüschrel von parls .
Der Sturz des französischen Frank hat die Pariser Bevölkerung

in große Aufregung versetzt , und es ist nur natürlich , daß sich dies «
allaemeine Erregung am stärksten an dem Mittelpunkt des fron -

zösischen Gcldverkchrs , an de' - Pariser Börse , entlädt Der wilde
Lärm und das unruhig « Leben , das schon in ruhigen Zeiten den

mächtigen Bau der Börse umflutet , hat sich zu einem unbeschreiblichen
Wirrrvarr gesteigert . Der . Geldschrei von Paris " war weithin auf
dm Boulevards zu hören . Di « Szenen , die sich hi « abspitlea , schil .

gen machten . Zwar fand man regelmäßig eine Anzahl sozia »

listischer Arbeiter , die von diesen Hakenkreuslern angegriffen
und mißhandelt worden waren , und die dann trotzdem ange -

klagt und veruteitt wurden , weil sie sich nicht widerstandslos
und unbewaffnet dem Hitlerschen Rowdytum überantwortet

hatten . Aber von dem Putsch und seinen Vorbei eitungen hatte

kein Kohr , kein Poehner und kein sonstiger Polizeigewslssger
Kenntnis . Sie alle ließen sich erst ftn Bürgerbräu von Hitler
» in einem Nebenzimmer vergewaltig e n " . Sie

erklärten sich in der Dürgerbräuversammlung zwar völlig ein -

verstanden mit den Putschisten , Kahr betrachtete sich offen� als

»Statthalte ? der Monarchie " , Lossow und Ludendoxff des -

gleichen , und am nächsten Morgen ging die Schießerei in den

Straßen Münchens los . Die ganze Tragikomödie soll ja nun

vor dem Bolksgericht abgerollt werden .

Aber da kein Kohr , kein Poehner , kein Ludendorff von

den Putschabsichten etwas wußte , so ist es nicht mehr als recht

und billig , daß ein — Sozialdemokrat angeklagt wird - Bon

diesen verschlagenen Gesellen kann man bekanntlich alles , ver -

muten , nicht zuletzt auch , daß sie in die geheimsten Absichten
Hitlers eingeweiht waren . Es sollte uns nicht wundern , wenn

schließlich vor dem Volksgericht »festgestellt " würde , daß
Hitler . Ludcndorff , Poehner , Kahr . Lossow zu ihrem ganzen

Vorhaben lediglich von Erhard Auer und der Sozialdemo -
krasse angestiftet worden wären . In Bayern ist becanni -

sich jede Entdeckung möglich . Nur Roßbach und ErHardt
sind nie zu finden ! _ _

�Severins unö öie pireflefrechsiV .
Un ' er dieser Ueberfchrift veröffentlicht mit starken Angriffen

gegen den preußischen Innenminister Severing die sattsam bekannte

»Bergisch - Märkische Zeitung " den folgenden Brief , der ihr zuge -

gangen ist :

Polizeiprästdium Elberfeld . Elberfeld 23. Februar 1924 .

An den Redakteur der »Bergisch - Märlischen Zeitung " ,

Herrn S i l g r a d t , Elberfeld .

Bezugnehmend auf die fernmündliche Mitteilung des Polizei -
rats Kühn werden Sie nochmals ergebenst darauf hinge - . oiesen ,
daß jedwede Pressenotiz in der Angelegenheit des Ober¬
leutnants o. D. Happich oerboten ist . Durch Funk¬
spruch ist das Poüzelpräsidium streng angewiesen , das
Verbot zur Durchführung zu bringen . Hiervon hat
gestern abend in Ihrer Abwesenheit ein Fräulein Fischer Ihres
Rcdaktionsbureaus mit der Bitte um Weitergabe an Sie Kenntnis
erl ) alten . Ich bemerke , daß von diesem Verbot sowohl der Rechts -
anivalt des Herrn Hoppich , cherr Schuster II , und die Angehörigen
des Herrn Hovpich von dem Polizeirat Kühn persönlich in Kenntni «

gesetzt worden find . I . Au ( UnSerschrift ) .
Das völkssche Organ , das sich durch systematische Der -

unglimpfung des preußrchen Innenministers von jeher au »

zeichnet , begleitet dieses Schreiben mit hochtönenden Redensarten

durch die es den Anschein erwecken will , als sei es notwendig , di <

Pressefreiheit gegen willkürliche Eingriffe des Ministers zu schützen
Wie wir aus dem Preußischen Ministerium de ? Innern aus Am

frage erfahren , hat weder Minister Seoerihtg noch da «

Ministerium als solches mtt der ganzen Angelegenheit auch

nur das geringste zu tun . Die Verfügung des Polizeipräst
diums Elberfeld ist augenscheinlich von einer zentralen Po! izeist : U>
im dortigen Gebiet angeordnet worden . Ob sie im Einverständ - iit
mit dem Wehrkreiskommando erfolgt ist, können wir im Augeiibliä
nicht feststellen . Es besteht jedoch ein « große Wahrfcheinlichk . ' it tcsür

Wir glauben , nicht fehl zu gehen in der Annohme , daß es sich
darum Handell , ein Unternehmen gegen gewisse Ge -

h e i m o r g a n i s a t i o n e n , die in der Gegend von Münster bi «

Elberfeld «ine gefährliche Rolle spielen , durchzuführen und zu ver -
hindern , daß dieses polizeiliche Unternehmen durch die s y st e .

motifchen Indiskretionen der �Sergisch - Märtijchen Zei .
hing * hintertrieben wird .

Die Berliner nationalen Blätter , die sich das Geschrei de »

„Dergisch - Märkischen " schon zu eigen machen , sollten sich ernsthaft
überlegen , ob es ihren Aufgaben entspricht , die von ihnen sonst se
Hochgepriesens Staatsautorirät durch Indiskretionen m einem Hoch -
oerratsprozeß zu untergraben .

» « l

dert der Pariser Berichterstatter eines englischen Blattes : » In
Herzen von Paris versammeln sich täglich ein paar tausend Geschäfte
leute und vereinen vom Mittag bis um drei Uhr ihre Stimmen zt
einem Schrei , der weithin zu hören ist . Dies dumpfe Summen unk
Lärmen ist die Stimme der Pariser Börse . Das Gebäude ist eir
prächtiger , großer Palast , zu dem eine breite Trepp « in schönem
Schwung hinaufführt . Oben aber ist eine Art hölzernes Gitter , hin -
ler dcm nur die wenigen Auserlesenen ihre Geschäfte machen dürfen
Der rocitarrs größte Teil der Händler und Spekulanten steht zi
Hunderten vor diesem Gilter und beobachtet mit gespanntester Auf -
merksamkeit die Entwicklung der Börse . Ein Nachrichtendienst unter -
richtet die weiter unten Stehenden über dse neuesten Kurse , über da «
Fallen und Steigen der Devisen . Je auffegender das Geschäft ist
desto greller werden die Rufe , desto wilder sind die Gebärden , mb
denen die neuesten Mitteilungn gemacht werden . Das ganze Ge-
schäft vollzieht sich außerhalb der Börse , und der Lärm ist schon lang ,
vorher zu hören , bevor man das Gebäude steht . Der mächiige Mittel -
saol der Börse , der 2000 Personen faßt , ist ausschließlich den osfi
ziellen Mitgliedern vorbehalten , die hier die Kurs « festsetzen . Dtt
Ealcrien , die um den Saal herumgehen , werden von Zuschauerr
eingenommen , die das interessante Schauspiel bewundern wollen
Aber das eigentlich ? Bild d«r Vörsr wird von den nicht zum Hände '
zugelassenen Sp : kulanten bestimmt , die in den Hanptsaal nicht hinein
dürfen . Die Zahl der offiziellen Börsenmitzliedr ist äußerst klcin unl
beläuft sich nur auf 70. Diese „ Wcchfflogenten " sind Beamte de,
französischen Regierung und haben allein das Recht , Preisnotierun
gen aufzustellen . Es ist ein großer Geg - nsatz zwischen der Ruhe un >
Würde , die in der streng abgeschlossenen Börsenhalle herrscht , un !
dem tollen Gelärm rings ' herum , in dcm sich die wilde Leidenschafi .
lichtcit der Spekulation austobt , der erbitterte Komps um Geld unk
Gewinn sich konzentriert . Die Wechselagenten haben schon öfter -
gegen diese Tätigkeit der Coulissiers protestiert . Aber die Einrichtunr
ist mit dcm Pariser Leben so eng verwachsen , daß st ? nicht ab¬
geschafft werden kann . Tatsächlich vollzieht sich drei Viertel dci

ganzen Geschäfts an der Pariser Börse in diesem Hexensabbat , dessen
„Geldschrei " so dunkel unv dumpf durch die Lust von Paris zittert . "

Ein zufammeostüriendes Dluscnm . Der Flügel des N e o p e -
ler Nationalmuseums , in dem di « kostbaren Werke der
griechischen Kunst untergebracht sind , ist dem völligen Zusammen -
stürz nahe , nachdem zwei der stützenden Pfeiler bereits nachqeaeben
haben . Die Kunstwerke sind aus den gefährdeten Vaulichkeiten
fortgeschafft worden , und man arbeitet mit Fiebereifer daran , di «

nötigen Unterstützunzen auszuführen , um das Gebäude zu erholten ,
Der Grc - nd für die plötzlich eingetretene Baufälli ' kcit ist in der zu
starken Belastung >der Grundmauern zu suchen , die durch die Auf -

setzung eines neuen Stockwerkes hervorgerufen wurde , in dem die

Nattonalbrbliothek untergebracht werden soll .

Dr. Dt ' gnas hirfchf ld bält am 76. d. M. einen Bortr - , zu »apulire »
' preisen in der « cngatademte mit vem Thema : . Neuer ,
Kortchungen über da » weolchlit » Seeleo - und
Stebeslebea . "

�



Reichsbeamtenkonferenz .
Der Parteworstand beruft hiermit für Freitag und Sonnabend .

Pen 28. und 29. März d. I . . nach Berlin . Preußischer Landtag .
Prwz - Albrecht - Str . 6, Saal VIII , die

V. Tagung des Reichsbearntcnbeirals der VSPD .
ein .

Als vorläufige Tagesordnung ist festgefetzt worden :

1. Sozialdemokratie und Beamtenschaft .
Referent : Parteworsitzender Genosse Hermann Müller .

2. Der Reichstagswahlkampf und die Beamten .
Referent : Genosse Hermann Wäger .

Beginn der Tagung am 28 . Mörz , mittags 1 Uhr .

Außer den Mitgliedern des Reichsbeamtenbeirats können als
Gäste mit beratender Stimme teilnehmen : die Mitglieder unserer
Reichstags - und Landtagsfraktionen und die in der Beamtenagitation
tätigen Parteigenossen , die im Besitze einer Eastkarte find . Die Aus -

händigung der Gastkarte muß bei dem zuständigen Bezirksvorstand
beantragt werden , denen fe einige von der Beamtenzentrale über -
wiesen werden . Delegotionskosten für die Gäste dürfen dem Partei -
vorstand nicht entstehen .

Anträge müfien bis spätestens 17 . März bei der Beamten -

zentrale ( Hermann Wäger . Berlin SW . 68 . Lindenstr . 3) einge -
gangen fein .

Wünsche wegen Ouartierbeschaffung sbeabsichtigte Dauer des
Aufenthalts , Privatquartier oder Hotel ) sind gleichfalls an die Be -

mntenzentrale bis 17. Mörz zu richten .

Der Parteivorstand .
tBeamtenzentrale . )

Verbot ües „ Deutschen �erolö " .
Durch Derordnun - g des Oberbefehlshabers ist am gestrigen

Sonnabend der „ Deutsche Herold " , eine Organisation , die an
die Steile der „Deutschvölkischen Freiheitspartei " ' getreten war ,
verboten worden . Es war bekanm geworden , daß der „ Deutsche
Herold " am Sonntag und Montag in Berlin Dersammlungen ab¬
halten wollte und daß besonders am Montag im Kriegervereinshaus
eine groß « Jugendkundgebung stattfinden sollte . Der Ober -

befehlshaber hat deshalb sämtliche Kundgebungen verboten und
durch Beamte der Abteilung I A die Bureaus in der Deflauer Straße
versiegeln lasten . Die Betroffenen haben gegen die Anordnung des

Lberbsfehls Habers Beschwerde erhoben .

<kine KunSgebung ües Mttelftanöes .
Ter Ncichskanzler über die geistige Not .

Im ylsnarsttzungssaal des Reichstages fand gestern vormittag
in AnWefenhert des Reichspräsidenten , des Reichskanzlers und ver -

schiedmer Reichsminister eine Kundgebung für den gefährdeten
geistigen Mittelstand statt .

Als erster Redner forderte der Reichstagsabgeordnetc Dr . Eve r -
l i ng in seiner Cigensrhast alz Vorsitzender des Schutzkartells für die
notleidende Kulturschiclst Deutschlands nach einem Hinweis auf die
fran ' äsische Politik , die ein immer noch gewaltiges Volk von
66 Millionen zur Verzweiflung treibe , für die gesamte notleidend «
deutsche Kulturscbicht Gerechtigkeit von allen , die am Bersailler Ver¬

trag beteiligt find . Desgleichen richtete er an Regierung und Reichs -
tag die Bitte , daß sie der Rot des geistigen Mittelstandes mehr als

bisher Rechnung tragen .
Rüchskain ' er Marx erklärte e » daraus für die Pflicht der Re -

gierung . den S�urz der Wirtschaft aufzuhalten und zu verflachen , zu
einer rühmen Entwicklung zu kommen und nach einer hoffentlich der
Gerechtigkeit entsprechenden Regelrmg unseres Verhältnisses zu den
Enten ' estaaten auf Grund des Bersailler Friedens auch zu einer

ruhigeren Entwicklung unserer Finanz - und Wirtschaftslage zu pe -
lang ' » . Der Staat hat ein Jnterefi « am Wohlergehen aller Kreise
der Bevölkerung , und gerade der Kulturstaat unserer Zeit Hai ein
besonderes Interesse am Geistesarbei ' er . Wenn alle Kreis « die Wabr ,
beit dieses Satzes erkannt hätten , dann würden gerade weit «

Kreise der Industrie und des Handels in den letzten
Jahren und Monaden der Rot und des Elends für die Intellektuellen
von ganz anderen Gedanken beseelt gewesen sein und

würden sich zu ganz anderen Taten haben aufraffen müssen ,
als wir fie leider Go' tes zu verzeichnen hatten . Der Reichskanzler
wies dann den außerordentlichen Wert der Geistesarbeiter für die

Entwicklung von Industrie und Handel einerseits und für den Aus -

bau des Arbeiterkchutzes andererseits nach und erklärt «, daß die

deutsche Arbeit und die deutsche Industrie den kommenden schweren
internationalen We' tbewerb nur dann siegreich bestehen können ,

außerordentliche Qualitätsarbeit in jeder Richtung geleistet
wird .

Räch dem Reichskanzler ergrifhn noch das Wort : Dr . Dov, .

f a t , der in Wner Ei - xnschaft a ' s Vorsitzender des Bezirksverbandes
Berlin im Relchsverband der Deut ' chen Prefle kurz die furchtbare
individuelle Nor unter den Angehörigen journa ' isti scher Berufs

schildert «: Dr . Ludwia - Fulda , der für das Freie Deutsche
Echriitum beton " «, daß kem ? Wei ' eoentwicklunq der Weltideal « ohne

die Mitwirklina der deutschen Geistesarbeit möalich und denkbar ist :
Gebeimer SaniGt * rcit Dr . H e r z c> u , der die furchtbare No' lage der

medi ' im ' lchen Wiflenschaft . der Krankenvers oraunq . der Knankcn -

anstalten sowie der einzelnen Aerzte beleuchtete : Architekt Dr . Sied »

l « r . der auf die Rot W deutschen Künstlerwelt hinwies , und

schließlich der Hauchaeschästsfiihrer der Selbsthilfe der deutsche »
StiiN " ' Kr ' lchoft Dr . Schairer

Die Versumm ' unq nahm schließlich einmütig eine Enischlicßimg

an . die davor warnt , die Verelendung der d- ntichen K' i ' tiirsckich "
als die Sonderangelegenheit eines einzelnen Volkes zu betrachten .

poincar�s unb ? kannter Kronzeuge .
Parks . 24 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Poincare hat

am Sonnabend in der Kammer auf die Aeußerung eines Mitgliedes

der Sachverständigenausschüsse angespielt , das gesagt haben soll , die

Sachverständigen " würden aus dem Wege zu einer Lösung der Re -

parationsfragen nicht s o weit gekommen sein , wenn Frankreich

nicht im RuHrgebiet stände . Mehrere Sonntagmorqenblätter wollten

misten , daß d- r Vorsitzende des zweiten Sachverständigenausschustes .
Mac K - nna , der Autor dieser Aeußerung sei . Das ist nicht

zutresfend , und Mac Kenna läßt diese Information am Sonntag »
abend ausdrücklich dementieren .

Sollte am Ends der Autor diefts geiswollcn Ausspruches ein

französisches Mitglied des Sachoerstandigenausschufles sein ?

Liquidierungswesen .
Paris . 24 . Fcdrnar . ( EP . ) Di « Ze- tschrist „ Europe Ronvelle "

gibt einige Einzelhelten über die geheime Versammlung .

die am 19. April im französischen Auswärtigen Amt stattfand und

an der die sranzöstschen Delegierten in den Sachverständigenkomitcks
sowie der Finanz - , der Kriegs - und der Wirderaufbauministtr teil -

nalnnen und wobei über die w i r t s ch a f t l ! ch e Räumung der

Ruhr beraten wurde . Die Diskussion sei s e h r lebhaft gewcsen .

Man habe daraus hingewiesen , daß die Belgier gern die Eisen -

bahnregie aufgeben würden . Poincare habe erklärt , die

Eisenbahnregie kön . ie nur aufgegeben werden , wenn Frankreich
anderweitig ebenbürtige Garantien erhalte . Ferner habe
man beschlosten , Deutschland höchstens ein Moratorium von drei

Iahren zu gewähren und zu fordern , daß der Kontrolleur der Sold -
Notenbank nicht «in Neutraler , sondern ein Franzose oder Belsier sei.

Zur SüegermelfterWah ! .
Am morgigen Dienstag tritt der Stadtverordnetenausschuß zu¬

sammen , der für den verstorbenen Genossen Ritter die Ersatz -
wähl für den Bürgermeisterposten in Berlin vor -
nehmen soll . Die Aufgab « des Ausschustez wird dadurch kompli -
ziert , daß er außerdem nrch den auf Grund der preußischen Per -

sonalabbauverordnung notwendigen Abbau des Berliner Magistrats
und der Bezirlsä ' nter vornehmen soll . Niemand verschließt sich der

Ätözlichkcit oder vielmehr dringenden Notwendigkeit , den allge -
meinen Bcamtenubbau auch auf die leitenden Magistratskörper -
schatten zu erstrecken . Aber es liegt in der Natur der Sache , daß
das beim Berliner Magistrat leider mal wieder zu einer hochpoliti -
scheu Angalezenheit wird .

Man kann jetzt schon annehmen , daß durch das Ausscheiden
der über 63 Jahr » alten Magistratsmitglieder die geringe sozia -
listische M. hrhcit verloren gehen wird . Es machen sich Anzeichen
bemerkbar , daß die bürgerlichen Parteien quasi als Bürgerblock
aufzumarschieren versuchen . In der Preste und hinter den Kulissen
wird für eine Kandidatur des Bürgermeisters Scholz aus Char -
lottenburg ( Deutsche Delkspar ei ) Shmmuna gemacht . Einige Blät¬
ter haben offen davon geschrieben , daß die Zustimmung der Deutsch -
nationalen zu dieser Kandidatur durch Ueberlaflung des Bürger -
meisterpostens in Charlottenburg an einen Deutschnatio -
n alen erkauft werden solle . Der Demokrat Paul Michaelis wandte
sich im „ Berl . Tagebl " sehr energisch gegen diese Bestrebungen .
Der Versuch , einen Bürgerblock zu etablieren , müsse von vornherein
eneraisch zurückgewiesen werden . A' s Kandidat könne deswegen nur
eis Mann des Ausgle ' chs d. h. ein Demokrat in Betracht kom¬
men . Leider vergißt Michaelis , darauf hinzuweisen , daß die Demo .
traten in der Bcr ' iner Stadtverordnetenversammlung durchaus
nicht alles getan haben , um den Gedanken des Biirgerblocks von
vornherein zurückzuweisen . Nicht nur die dreimal erfolgend « Wohl
Dr . Casparis erfolgte in diesem törichten Zeirben . auch bei zahl -
losen anderen wichtigen Gelegenheiten hat die Führung der Demo -
traten im Rathaus immer wieder Gewicht daraus gelegt , sich d « mon .
strativ nicht als eine Partei der Gesamtheit , sondern als eine bürger -
liche Partei zu zeigen . In diesen Tendenzen lie - n überhaupt dos
ganze Elend der Berliner kommunalen Verhältnisse . Es fehlt die
im Interesse der Gemeinde an sich unbedingt notwendige Mehrheit
von Parteien , die entfch ' ofle . i sind , der Gemeinde wieder vorwärts
zu Helsen . Trotzdem jedes Kind sieht , daß der Dürgerblock dazu
unfähig ist können sich die Mittel Parteien nichr dazu entschließen ,
aus dieser Unfähigkeit des Bürgerblocks die Konsequenzen zu ziehen
und ein bewußtes und im Interesse der Gemeinde unvermeidliches
Zusammennehen mit der Sozialdemokratie anzubahnen .

Man kann nicht leugnen , daß der Mangel an politischer
Führung durch den Magistrat an diesen Zuständen einen
bedeutenden Test Schuld trägt . Es wäre die Aufgabe des Magi -
ftrats , die Parteien , mit denen allein die Geschäft « der Gemeinde
geführt werden können , ständia zusammenzubringen und zusammen -
zubalten . Statt dessen hat man bei den wichtigsten Vaclaven ein «
erstaunliche varlamcn ' arisch ? Ungeschicklichkeit in der Borbereitung
und B: Handlung erblicken müss : n Wichtige Steuer , und Finanz -
vorlagen mußten erst van der Stadtvcrardnetenversammlung ein
G' sicht erbalt - n. Ueber die Werke hat man wertvolle Jahre ver -
trödelt . Es fehlte , mit einem Wort gesagt , die ausgleichende und
führende Hand , die man bei aller Tüchtigkeit im einzelnen im Ber -
liner Rathaus oermißt . Der Wahl eines Bürgermeisters kommt
infolgedessen außerordentliche Bedeutuna zu . Ein Bür -
garblockkimdidat würd ? tatföch . ich die Lage der Rathousoerrra ' tunq
noch viel mehr oersch ' echtern . Es würde auch nxnig Sinn haben ,
einen neuen Mann HinzuzumäHlen der im Grunde kein « andere
Funktion ausüben könnte , als wie die anderen leiienden Magistrats¬
mitglieder bereits heute ausüben . Einen Fortschritt könnte man nur
darin erblicken , daß es geläng «, eine Kraft zu gewinnen , die die
Geschäfte der S: adt wirklich zu fördern verstände durch Ans »
aleichunterden Parteien und durch Initiative und politische
Führung belebend im Roten Hanse wirken könnt «.

Die sozialdemokratisch « R a t h a n s f r a k t i on hat
nach unserer Information zu ? Sache selbll noch nicht Stellung
genommen . Da sie nicht über die Mehrheit in der Stadtver -
ordnetenversammlung verfügt , will sie zunächst die Erklärung der
andere » Parteien abwarten .

_

Der Luftmsrö an Mutter und Tochter .
Des Ergebnis der Obduktion .

Zu dem Doppelmord in der Schleiermacher -
streß e , über den wir in der Ausgabe vom Sonntag berichteten ,
wird weiter mitgetellt , daß die Obduktion der beiden Ermordeten
folgendes Bstd ergab : Bei Frau H o f f m a n n , die in der Küche
aufgefunden wurde , war der Tod durch Ersticken eingetreten .
Der 4 Millimeter stark « Zinkdraht , der die Haut und tief ins Fleisch
«iiveschnitten hone , hat die Luftröhre zusammengepreßt . ? as
Messer , das der Mörder feinem Opfer in die link « Brustseite ge -
stoßen hatte , ist ein ungefähr 20 Zentimeter langes Küchen -
messer aus der Wirtschast der Ermordeten . Die Wucht des
Stoßes war so stark , daß es Herz und Lunge durchbohrte
und ein « imrre Verblutung zur Folge hotte . Ferner hat der Täler
ln seiner sadistischen Art Frau Hoffmann in die rechte Brust
und das recht « Bein gebissen . Deutlich zeichnete sich an
b' esen Stellen das Gebiß ab . Außer diesen Verletzungen zeigte die
Tote noch einen Stich in das recht « Auge . Schläge aus Nase
und Gesicht , die blutunterlaufene Steven , und Schwellungen zeigten ,
bewiesen , daß ein heftiger Komps stattgefunden haben muß .
Bei der Frau Troutmann war der Tod durch Erwürgen
herbeigeführt . Auch hier hat der Täter auf sein Opfer eingeschlagen .
und dabei das künstliche Gebiß tief in den Schlund
oelrieben . Der Tod kann vor drei bis vier Tagen eingetreten
sein . — Die beiden Mordkommissionen sind vereinigt worden , um
gemeinsam an der Aufklärung der letzten Morde zu arbeiten . Schon
im Laufe des Sonntaas und der vergangenen Nacht wurden all «
Lokal « des Kreuzbergviertels , in denen Frau Traunna�n und ihre
Tochter Frau Hoffmann zu verkehren pflegten , nach Anhaltsvunkten
durchforscht . Es wurden auch verschiedene Männer ermittelt , mit
dmen ine beiden Frauen oder ein « von ihnen verkehrt haben . Di «
Nachprüfungen der Alibibeweise , die sie alle angetreten haben , sind
noch nickt abgslHossen . doch scheint es scbon na » dem jetzigen Stemd ,
daß der Täter sich nicht unter ihnen befindet . Es ist dringend nötig ,
daß sich jeder , der irgend etwas zu diesem Mord h - kunden kann .
unverznalich bei der vereinigten Mordkommission im ZimmerSsi
des Polizeipräsidiums meldet . Die Wobnung in der
Schlciermachcrsttraße wird heute noch einmal gründlich durchsucht
werden . Bei dem Schmutz und der Unordnung , die hier herrl » en ,
sind genaue Feststellungen schwieriger als sonst . D! « Höhe der B « -
l o h n u n g zur Aufklärung des Doppelmordes ist noch nicht fest -
gesetzt .

*

Bluttaten , zu denen sadistische Neigungen des Täters den An -
laß gaben , häufen sich in geradezu erschreckender Weise . Die letzten
Morde sind Gegenstand angestrengtester Arbeit der Kriminalpolizei ,
die hier zunächst noch vor ungelösten Rätseln steht . Jetzt wird wieder
«in « neue Bluttat gemeldet , die sich in der Gartenstraße 108 zmis - hen
Eheleuten zugetrazen hat und die ihren letzten Grund in einer gewissen
sadistischen Neigung d- r beiden Gatten , "die außerdem dem Trünke
huldigten , baben soll . Im einzelnen wird über diesen Fall folgendes
gemeldet : In der Gartenstraß « 108 wohnt im Ouergebönde der
47jährig « Schuhm - cher Theodor Jost mit seiner zwei Jahre
junveren Ehefrau Hedwig in eiiter kleinen Wehnung Beide Ehe »
gatten sind starke Trinker , und sa zogen sie auch am Sonn¬
abend nach Feierabend durch die verschiedensten Lokale der Gegend .
Als nach Schluß der Lokale sie nicht « mehr zu trinken bekamen , gin .
gen sie in ihr « Wohnung und tranken hier , wie durch Zeugenaussagen
festgestellt wurde , weiter Später brach nun zwischen den Ehegatten
der üblich « Streit on ». Sie wurden dabei so laut , daß die

Hausbewohn « , die an ähnlich « Auftritt « gewöhnt sind , ausmerltzuu

wurden , die Schutzpolizei alarmierten und in die Wohnung von Jost
eindrangen . Hier bot sich ihnen ein trostloses Bild . Der
Streit war zu Tätlichkeiten ausgeartet . Jost hatte «in Beil

ergriffen und seiner Frau damit mehrere Schläge auf den

Kopf beigebracht . Frau Jost lag nun on der Erde mit klaffenden
5lopfwunden an der linken Seite . Sie versuchte , sich emporzurichten ,
fiel aber , durch den großen Blutverlust geschwächt , immer wieder

zurück . Sie wurde sofort nach dem Lazarns - Krankenhause gebracht .
Es wurden bereits die Hausbewohner und andere Personen , die mit
dem Ehepaar Jost irgendwie in Verbindung gestanden hatten , ver »
nommen . Die Zeugenaussagen lassen erkennen , daß der Anlaß zu
den Sireittgteiten stets die sadistischen Neigungen beider

Ehegatten war . Frau Jost dürste nach Aussagen des Arztes
kaum mit dem Leben davonkommen . Jost ist verhaftet und
wird heute noch dem llnrerfuchungsrichter zugeführt .

präriebranS auf dem Tempelhofer Idöe .
Di « zah ' r eichen Sonntaasnachnnttazspassanten , die in der Regel

die Spielflächen des Tempelhofcr Feldes bevölkern , wurden gestern
nachmittag Zeugen eines eigenartigen Schauspiels : die Gras »
flächen des weiten Platzes standen plötzlich in Flam »
men und der starke Südwind trieb das Feuer vor sich her in der
Richtung auf die Flugzeughallen . Die herbeigerickene Feuerwehr
mußte diesen Präriebrand im Februar löschen . Große , schwarze
Flächen bezeichnen heute unter dem neu acfallenen Schnee di «
Stellen , wo die Flammen entlangfegten . Wie es heißt , ist das
Feuer dadurch en ' standen daß sich zwei Obdachlos «, ein Illsähriger
Bäcker und 36 Jahre alter Hausdiener , auf dem Felde sich ein

Feuer angemackt hatten , um sich die Fübe zu wärmen . Der Wind

hat dann die Flammen überraschend schnell weiter aetrieben . die
in dem trockenen Grate reichlick ) « Nahrung fanden . Di « beiden Ob »

dachlosen sind jetzt als „ Vrank stifter " in Haft genommen worden .

Zwischen den Rädern der Maschine . In der Dampfwäscherei
. . Urania " , Bcthcinienuser 6, kam der 17jährige Arbeiter Kurt

Menzel ans der Cchönholzer Straße 16 beim Antrieb einer Ma -

( chine mit einem Arm in den Kreisel . Er wurde herumge »
schleudert und trug so schwere Kopsverletzunqen da »

von , daß er aus dem Transport nach dem Krankenhaus Bethanien
oerstarb .

Zugunsten der Sveisung bedürftig « Kind « . Bis auf w e i »
t e r e s finden jeden Dienstag und Freitag , abends 7 % Uhr , in der

Schulaula Eckertstraße 16. Radiavorführungen mit einem
modernen Vierröhrenapparat statt . Nachmittags 4 Uhr , und zwar
täglich , Radiastunde für Kinder . Nachmittags entrich »
ten Kinder 16 Pf . , Erwachsene 26 Pf . zugunsten der Speisung be »

dürstiger Kinder . Zu den Abendvorsührungen , in denen das ganze
Programm vorgeführt wird , sind 16 Pf . mehr zu entrichten .

Ein enzfifches Derkchrsfsugzeug abgestürzk . Eines der Groß »

flugzei ' ge der Serie Goliath , die den Berkedr zwischen L o n d�o n
und Paris besorgten , ist in der Näh « von C r o y d e n abgestürzt
und vollkommen zerstört worden . Die Passaoier « und der Flug »

zeugführer blieben merkwürdigerweise unverletzt .

Neue Kabelverbindungen mit dem Aurland Vor kurzem

hatten wir mitzuteilen , daß d! « Deutsch - Atlantisch ? Telegraphen »

gesellschaft unter Benutzung eines Seekabels ein « unmittelbare Stele -

araphenverbindung von Emden mit der Lo n�d o n e r

Station der Eastern Telegraph Eompnnn hersteil - n würde , die

zur Beförderung von Telegrammen nach Südamerika , Afrika . Asien
und Australien bestimmt Pei. Die P : rbindung ist inzwischen flrttg -

gestellt und heute in Betrieb « wammen worden . Tete - mamme . die

über die neue Verbindung befördert werJ . m sotten , sind mit der

Anaab « v i a Cmden - Madeira ( nach Südamerika ) und via

Cmden - Eaftern ( nach Afrika , Asien und Australien ) zu bezeichnen .
lieber die Telegrammgevühren gr ' ien alle Telegrammannahmestelle »
Auskunft . _

Srost - ' Serllner Portdnö &rfdftfcn .
Drke ' ts - cir - wtchaft der tej . Seamtra und Prtw . Aul Bef - dluh drr glrdrft «-

ormemWaft find ' t bis zu bra Wabirn frbrn 2. Dirnstag eint Sii - nim Natt
SlacMtr Elbnua Dirustaa noiSin . 4' ,llbr im Ei�ungSsaal , Rlofierflt 68 Borha
pgn tlirti 4 USr Libung des Abbmi- Austibusser .

24. Slbt . D- r brul ' nr ( Montag ) FunktlonärsiKung findet bei Winzer . Christburg ev-i
Cckr Winsktr . , statt .

4Z. Abt . s- rute abend V,8 Uhr Frauenobend bei Wals. DrSkefir . 26.
g2. Abt . ? rig . Der siir beute cbend augrseiitr Fraueuvbcnd teilt <m& Dir E »

»oisitmeu Warden gebeten , an der Nonsumveriaulwng teilzunehmen .

Sport .
Xe ' U und Johrftirnlcr . Ver ConuabendmiSinutlag . der horerfl ein

cArupdenwiingen bratfiie . eine Programmuummel . die immer NnziebungS .
kraft ausübt , lab Frl . Tanermann auf Pan » nd Hohenau aus Krieger als
Sieger . Nnier den Pferden zeigte sich am Nachmittag nicht nur Halbbiut
» nd Pollbtlil , sondern auch Kaiib ' nt , und allergröpie Freude machten dem
Piibii ' um die dicken B eibtauereipserde . Ave Tiere waieii tadelte - gepflegt ,
winden gut gefahren und patzten uorzüglich zu ihrem Vagen und z» ihrer
Arbeit . Tie Resultate des Tonnabend - AbendivringenS : Tommy - Vrel, !
1. Oaliaih (v. Langen ) , 2. Apache , 3. KönigStreue . Tot . : Sieg 13 : 16 ,
PI . : 12. 17, 17. 2. Abt . : 1. Tommy lHodenau ) , 2. Kadett , 8. Enzian .
Tot . : Steg 38 : 10 , Pl . : 26. 20, 36. Z. *po » . Prei, : 1. Abt . : 1. Sascha
( Maj . v. PrordzhnSki ) , 2. Netton , 3. Robeit II . , 4. Acko. Tot . : sieg Pill ) :
Pl . : 14. 33, 22. 44. 2. ?l b t : 1. Stmtel . ( Mrimm - Kce en) , 2. Dofinid ,
3. Schwabenjunye . 4. Tannbäuser . Tot : Sieg 324 : 10 . PI . : 147. 22. 40'
3. A b t : 1. Diabolo lTreeck ) 2 Kranit . 3. Teufel . Toi . : Sieg S4 : 10
PI . : 26, 18, 21. 4. Abt . : 1. Panther tKreirig ) . 2. Tommh . 3. Aribert
4. Flagge II . Tot . : Sieg 97 : 10. PI 16. 12. 13, 33. 5. Slbt : 1. Morgen .
glänz ( Spillner ) , 2. Iumbo , 8. Apache , 4. Erl ' önig . Tod : Sieg 86 : 10,
Pl . : 16, 26, 18. Der Sonntag brachte den Schlutz de » Zmnier « ,
und zwar waren die Resultate des letzten Springers wie folgt : Tommy -
prels : 3. Abt . : 1. König Kurant «Treeck) . 2. Serzoa Atbrecht . 3. Tnnicht »
gut , 4. Tänzerin . Tot . : Sieg 100 : 10 . Pl . : 27, 14. 88, 20. 4. Abt . :
1 Fehlerlos <v. Langen ) , 2. Prinz . 8. Schwaben , 4. Aelzüng . Tot . : Sie »
39 : 10. PI . 15, 19. 15, 24. 5. Abt . 1. Goldelse kPrinz Sigismund von
P: eutzen ) , 2. Kranit . 8. Alari - b. Tot . : Sieg 18 : 10 . Pl . : 13. 17, 80.
6. A b t : 1. Samion IN <Frl . Saneiwann ) . 2. Teiramund . 8. Flagae II ,
Tot . : Sieg 136 . 10 . PI : 35. 18. 52. veneditt - prei, . >. Abt . : l . Apache
<E. R. M' viVe ) . Tot . : 27 : 10 . 2. A b I. : I . Döllnitz iE . R. Mioille )
2. Goliolh . To » : Siea 25 : >0. PI . : 15, 16. 3. Abt . : 1. Apoll ( Kreihig ) ,
2. Incqucline . Tot . : Sieg 29 : 10 , Pl . : 16, 17.

Lewanow —Olloerl Sieger im S- Slundeurennen . DaS große HauS am
Kasterdamm war gesiern wieder bis aus den letzten Platz ge' üllt . Unle «
den 13 Paaren , die zum Start antraten , besand sich gute inlernational «
ji laste . Vom Start begann tie lange Reise mit schariem Tempo , das den
ganzen Abend über bcteeballen wurde . L e w a u o w gewann die erst «
Wei lung leicht vor V e r in e e r und Schräge . In teer zweiten lletzien )
Wertung gmg tz. Mayer aiS eifler vor P a I s c n h c i m durchs Ziel »
band . H. Mover — Vermeer süb : ien somit nach der ersten Stunde
<41 970 ) mit 8 Punkten vor Lcwanow —Oiioeri <5>. Zu « eginn der zwenen
Stunde wurde das Rennen wegen emes SlmzeS CaldowS aus einige Zeit
neulraiifierl . Der Stand nach der zweiten Stunde war folgender : Lewa »
now — Oliberi , die idre Punllzabl ständig erhöhten , belegten mit
15 Punkten den ersten Plötz vor Rizetto —Bah (II ) . Be! Schlutz der
drillen Stunde ( 117 460 ) standen betee Paare mit der gleichen Punitzahl
lLl ) an der Tasel Zlprager —Techmer solgten als drin « mit ll Punl . en .
Nach einiger Zeit scheidet M a n l h e y infolge Rierenichmcrzen aus , bald
darauf auch B a d er wegen Dadenkramvf . Hiepel —Jensen bildeten ein «
neue ' tear . nichatt . mit einer Perlustrunde . Nach der vierten Stund «
1156 870 ) batten die Sp' tzensabrer ibre Punktzahl weiter erbövt . Lewanow —
Qiiveri ( 31) . Rizetto - Bav (28) . H. Mayer —Vermeer hatten eine Ru » d «
verloren . Die vier Doprelwerlungen in der vorietzten Stunde soigten für
ein ständiges scharfes Tempo . Die WerlungMämwe zeigten Lewanow .
Zlizeito und » atdow ständig als die schärfsten Rivalen . Lewanow Oliverl
konulen mst 45 Punkten weiter den ersten Platz behaupten . Rizetto —Bah
tolgien mil 37 und Saldow - Bauer mst 29 Punklen . Der letzte Porstotz
Satdows und SIellbriniS . der lehr v: el vellp ach, wurde schon nach kurzer
Zeit unter Führung von Lewanow erstickt . Leene —Sawall verloren hieibch
eine Runde . Mavei —Ve' . meer die zweite . D " letzte Wertung taisierte Lcen »
vor Lewanow und Sakdvw ein. Sieger im Rennen blieben Lewanow —
O l i v e r i m i t 58 P u n k t e n . die tapf . re zweite Mannschaft Rizetto —
Bah erreichten nur 49. Saldow —Bauer belegten mit 33 Punlten den
dritten und di « Ameritcmer Leweren » — Tahter mit LS Punlten den
oiuleu Platz . »



SewerkGostsbewegurig
Ein bemerkenswerter Schieösfpruch .

Die Arbeitsielt in der chemischen Industrie .
Seit Mitte Januar war die Frage der Arbeitszeit für die che-

mische Jnduslri « heiß umstritten . Schließlich einigten sich die Par .
teien darüber , «inen Sonderschlichtungsaus fchuß einzu¬
setzen . unter Hinzuziehung von drei Unparteiischen . Am 20 . Fe -
bruar setzten dann in dieser Körperschaft die Verhandlungen ein . die
am 22. Februar zum Absch uß gebracht wurden Vorher hatten die

Parteien sich darüber verständigt , daß , falls ein Mehrheitsspruch dieser
Schlichtungsstelle nicht zustande kommt , eine bindende Entscheidung
von den drei Unparteiischen über die Arbeitszeit und die sonstigen
Lestimmungen des Z 2 des Reichsrahmenvertrages zu treffen sei.
Darüber hinaus verständigte man sich, daß der für das Jahr 1924
oon den Arbeitern erworben « Urlaub unter allen Urnstän -
» « n in seiner bisherigen Höhe gegeben werden muß .

Da «ine Verständigung über die Arbeltszeit nicht herbeigeführt
B* rd ? n tonnte , füllten dann die drei Unparteiischen nachstehenden
Spruch :

, § 2 des Reichstarifvertrages der chemischen Industrie erhält
stlgende Fassung :

Die reeelmäßi ' « reine Arbeitszeit beträgt 8 Stunden . So -
fern die besonderen wirtschaftlichen Verhältnisse des Betriebes es
irfordern . kann die regelmäßige tägliche Arbeiisgeit über die im
Absatz 1 festqe ' egt « Dauer hinaus durch die Wertsleitung
im Benehmen mit der B e tr ie b s oe r tr et u n g auf
) Stunden ausgedehnt werden .

Darüber hinaus kann in dringenden Fällen vorüber -
z « hend die Werksleitung nach Anhörung der Betriebs -
» ertretung und imEinverständnis der bezirklichen
Organisationen im Einschichtend tn b ein « Ausdebnimg
»er regelmäßigen Arbeitszeit bis zu 10 Stunden vornehmen .

In kontinuierlichen Beineb - m kann , sofern die beson -
deren wirtschaftlichen Verhältnisse des Betriebe « es unbedingt
» rfordern , ausnahmsweise die Werksleitung an Stelle de »
vreilchichtenbetriebe « den Zweifchichtenbetrieb «inführen .
In diesem Falle ist mindestens 14 Tage vorher mit der ge -
iitzlichen Betriebsvertretunq und den bezirklichen
Organisationen über die Neuvegelung der Arbeitszeit zu
»erhandeln .

Sötern die bezirklichen Vrgani ' ationen Ihr « ? ' ' stimmunq zu
Itn - r Verlängerung der täalichen Arbeitszeit bis zu 10 Stunden im
»inschichtigen Betrieb versagen ( Abs . Z) oder gegen die Ein »
mbrurg de « Awrittbichterbttricb ' s In tontimrierlieben Betrieben
k I n s p r u ch erheben ( Abs . 4) , kann «ine Entscheidung dm
»an den varteirn zu vereinbarenden paritätischen Aentral .
st e t l e beantragt werden . Diese hat unverzüglich über die Zlnträg «
»u »nt ' cheiden .

Kommt eine Entscheidung infolge Stimmengleichheit nicht zu -
skmde . so sind auf Verlonoen eine » Dttsitzer « d«' ' Zentroll ' ell « ein
»der mehrere Unporteiischezii zuziehen . Mange ' s Einigting
iiber die Personen der Unparteüschen soll der Reichsarbeitsminister
» m die Bestellung gebeten werden .

Wird die Arbeiirz ' it an den logen vor Sonn - und Festtagen
»urch Vereinbarung mit der Betriebsv - rtretung gekürzt , so kann der
Ausfall der Arbeitsstunden an diesen Tagen auf die übrigen Werk -
tage oerteilt werden .

Für die über 8 Stunden hinaus — bis zu 10 Stunden — In
einer Schicht geleistete Arbeit wird «in U e b » r stn n d e n z u -

schlag niicht a e z a h l t. Die Einteilung der Arbeitszeit sowie
di « Regelung der Pausen bleibt der freien Vereinbarung gwilchen der
Betriebsleitung und der gesetzlichen Vertretung der Arbeitnehmer -
schaft eines seden Betriebes überlassen .

Dieses Abkommen ist erstmalig zum 81 . Juli 1924 mit drei -
monal ' ger Frist kündbar .

Erläuterung : Der Dr « ischichteud « trieb soll auch
künftig , wenn irgend möglich , beibehalten werden . Nur in
Ausnahmefällen soll ans zwingenden Wirtschaft -
lichen Gründen die Einführung des Zweischichten -
betriebe » zulässig sein . Bei der Entscheidung sollen die
B«trieb »verhältniste . insbesondere die weite Entfernung der Woh -
nunqen der Bcleglchastcn von der Zlrbeitsstgtt « und die Geiundhcits -
gefahren im Betriebe berücksichtigt werden . Außerdem soll durch
Einführung von i i f s s ch i ch t e n die durchlchnitt ' iche
wöchentliche Arbeitszeit möglichst be ' chräiikt werden . Bei der Rege -
lung des Schichtwechsels soll dafür Sorge getragen werden , daß den
Arbeitern die freien Sonntage , soweit irgend möglich , g « -
sichert bleiben . 24stündige Wechselschichten sollen aus keinen
Fall erlaubt sein .

Entlassungen von Arbeitern ans Anlaß der Einführung
von Mehrarbeit sollen nur in möglichst ge - Inqem Umfange
vorgenommen werden . Soweit sie unvermeidlich sind , sollen die
sozia ' en Belange , wie Alter , Familienstand und Seßhasiigkeit . berück -
sichtigt werden . Die zu ent ' aisenden Arbeiter sollen baldigst davon in
Kenntni » gesetzt werden . Entlastungen sollen unter rechtzeitiger Be -
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nachrichtigung der öffentlichen Arbeitsnachweise und nur allmählich
durchgeführt werden .

Berlin , den 22. Februar 1924 .
( gez . ) Dr . Flalow ( aez . ) Körner . lgez . ) Kuttig .

Bei diesem Schiedsspruch hätten wir vor allem zu bemängeln ,
daß er die Mög' ichkeit einer Verlängerung der Arbeits -
zeit bei gleichzeitiger Entlassung von Arbeitern ,
wenn auch nur bedingungsweise , zuläßt . Sonst unterscheidet er sich
jedoch vorteilhast von den meisten in letzter Zeit gefällten Schieds -
sprächen dadurch daß er an Stelle der selbstherrlichen Anordnung
der Arbeitgeber die notwendige Zustimmung der Arbeitnehmer setzt .

Ahm Streik der Mühlenarbeiter .
Sonntag früh fand eine Versammlung der streikenden Mühlen -

arbeiier statt . Wie Schmitz mitteilte , sind weiter « Verhaf -
t unge n von Betriebsra sm. tgliecerv am Scnntagfrüh vorgenom -
men worden . Eine Mühlenfirma hat die schriftliche Erklärung ab -
gegeben , daß sie au « dem Arbeitgeberoerband aus -
trete . Sobald der Termin der Kündigung abgelaufen ist . will sie
mit der Organisation allein einen Berirag abschließen . Bon
allen Diskussionsrednern wurde das Vorgehen der B. ' hördcn auf das
schärfste vcrur . ' eilt . Die Versammlung beschloß eine entsprzche ' lde
Sympa hiekundzebunz . die den Verhafteten die Grüße der Streiten -
den übermittelt . Die am Sonntagnachmitag im Gewerkschaftshau »
abgehalten « allgemeine Mitzliedervcrsammlung des Verdandez der
Lebensmittel , und Detränkearbeiter nahm einstimmig folgende Reso -
lution an :

Di « heute , am 24. Februar , im Gewerkschaftenaus verkammelien
Mitgl . eder de » Verbandes der Leben , mitttl . und Getränkearbr ler
protestieren ganz energisch gegen die Verhaftung der Betriebsra : » -
Mitglieder in den Berliner Mühlen . Tie Versammelten sprechen
b«r Militärbehörde trotz A - eahmezustand das Recht ab , in den
Lohnkämpfen der Mühlenarbei . er einzugreifen , da eine Ge -
fahr für di « Ernährung der Berliner Beoöltc -
rung nicht besteht . Di « Versammelten bringen ferner zum
Ausdruck , daß die Verhaftung der Betriebsratsmitglieder nur mit
Hilf « d « r Arbeitgeb « r erfolgen konnte , da nur sie der
Militörbehörd « di « Adressen zur Verfügung stellen konnten , und
tonsto ieren in dieftr Totsach « ein « unfair « Kampfesweis « und Ge¬
sinnung .

Der Jannar - Kampf in der Berliner Metallindustrie .
Vor dem Gewerbegericht werden setz« fast täglich Klagen oer »

handelt , die ihre Ursach « in dem im Januar ausgesochtenen Lohn -
kämpf haben . Es handelt sich immer um Schadenersatzansprüche
oon Arbeitern , die , ihre Entlassung wegen passiver
R e s i st e n z für unberechtigt halten .

Bekannt ich spielt « sich der Kampf im Januar so ab : Am 81. De -
zember war der Lohntarif abgelaufen ein neuer noch nich ' zustande -
gekommen , di « Lohnrerhandlungen zwischen den d. iderseitigen Der »
bänden sollt n aber fortgesetzt w« rd : n DI « Arbeiter waren willen «.
in der Zwischenzeit zu den alten Löhnen weiterzuarbeiten . Aber
di « Metallindustriellen ließen Anfang Januar in den Betrieben
«ine vrkann ' machunn anschlag «n. wonach di « bisherigen Löhn « be¬
deutend berab ' efttzt wurden . Darauf «rklärien die Arbester , sich
diesem Diktat nicht zu fügen , für die hervbeesttzt . ' n Löhne nicht zu
arbeiten , sich « ber den Unternehmern zur Verfügung zu stellen in
der Erwartung , daß en ' weder «in reu « , Lohnabkomm . n getroffen
oder die alten Löhne «instweil n weitergemhit werden . Hieraus
verfügten die Unternehmer di « Entlassung s ' Mstich . r Arbeiter .

Di « grundsätzlich « Frag « , ob diese Entlastung berechtigt
war , das heiß ' , ob sie jeden Schadenersatzanspruch der
Entlassenen ohne weiteres ausschließt , hat die Kammer 7
des Gewrrdegencht » in der Fe st st « l l u n g s k i a g e einer Firma
dal in «ntichietxn : Ais di « Arbei�r entlasten wurden , log «in ci ' ent .

liche » Vertra ' - sverhSlwis nicht v' r . Einoeftell ' waren die Arbeiter

zu den tariflichen Löhnen . Der Lohnt « rtf war am 31. Dezember
abge ' aufen und «in neuer noch nicht zustandegekommen . So war
ein Vakuum entstanden , da « ausgefüllt werden sollt « durch das , was
die Arbeiter als Lohndittat der Arbelgeber bezeichnen , was
dos Gericht aber als Loynangebvt der Arbeitgeber auf .
saßt . Die Arbeiter kebnten dies Lobnanpebot ab , was ihr gutes
R Ä war . Darauf erfolg ' « die Entlassung . Daßein wichtiger
Grund zur Entlassung vorgelegen Hab « , davon
könne keine Rede sein . Es könne aber auch — das fei wie
der Vorsitzend « bemerkt «, in Paranthes « gesagt — nicht ohne weiteres

angenommen werden , daß In der Entlastung ein « unbillige Härte
sie - -«, denn der alte Tarif war abgelaufen und etn neuer noch nicht
zustandegekommen .

»

In anderen Fällen spielt dt « kür di « Entlassung von
Betriebsratsmitgliedern wich ' ig « Frag « eine Roll «, ob
der Betrieb ganz rder teilMkis « stillgelegt ist . Dies « Frage ist
vom G. werbegericht dahin entschieden : Wenn eine ganze Abteilung
«Ines Betriebes wester arbeitet , während ander « Abteilungen ge -
schlössen sind , so ist das nur eine teilweise Stillegung
Wenn aber die produktiv « Arbeit des ganzen Betriebes ruht ,
dann ist das eine völlig « Stilleguno , auch wenn die Meister ,
die Lehrlinge , die Angestellten weiterbeschäsiigt werden — aber

nicht produktiv — und auch die V rrichtung von Notstands -
arbeiten hebt di « völlig « Stillegung des Beiriebes nicht auf .

Di ? engttfchen Dockarbeiker , die Mitglieder der Transport -
arbei «rvereinigunq sind , haben mu überwältigender Mehrheit die
Regelung des Lohnstreiks wie sie am Donnerstag erreicht worden
war , angenommen . Die Vereinigung der Schauerleute . der
etwa 28 000 Mann angehören , hat beschlosten , den Streik sortzv »
setzen .

iZenkenlnerband der Kotet - , Rehnurant - n*- 5 ®nf <- - ?ln ( ielbn »n, gs - tgsrren «
©robbprlm . • Srondicnorriommluntten der Nöcki» Dien »lag naihm d Uhr tm Raten »
thaler fiot . Roienthater Straße lt . Tagesarsnimz : Bericht oatt der Beirats ößtuig
der . gihhe.
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Mus öer partes .
Vezsrkspartelkaq für vberbaysrn .

De ? Bezirk Oberboyern - Schwaben der Sozialdemokratisches
Partei hielt am Sonnabend und Sonntag in München seinen dies »
jährigen Bezirkstag ab , der von 79 Ortsveremen mit 121 De! «»

gierten beschickt war . Vom Parteivorstand war Genoste Ludwig « m»
wesend . Aus dem Jahresbericht ergab sich die erfreuliche Tatsach «,
daß der Mitgliederstand oon 29 590 aus 34 577 gestiegen ist ; aller¬

dings ist zum Teil infolge Zusammenlegung die Zahl de ? Ortsver »
eine von 202 auf 178 zurückgegangen . Die Zunahme entfällt nur
au ! die männlichen Mitglieder , während die weiblich « Mtqlieder »
zahl von 0993 auf 5220 z " rückgegangen ist . Die Erwartungen , daß
infolge der Einigung die Wertarbeit eine intensivere werden würde ,
haben sich nur zum Teil erfüllt . Die Inflation hat den Abbau der
Sekre ' eriate Ingolstadt und Augsburg notwendig aemacht .

Nach langer Debatte stellte der Bezirkstag folgende Kandi »
daten zum Reichslag auf : 1. Auer - München , Z. Simon -

Augsburg . Z. Frau P f ü l f - München . 4. Unterleitner - Mün »

chen . 5. Geiselhort - Burgau sSchwaben ) . Der Bericht de » Ge -

nost - n Auer über die Landespolitik fand allgemeine Zustimmung .
Besonderes Interesse fand die Mit ' eilung , daß der Schoden , den

die „ Mü " chen er Post ' im vergangenen Jahre durch die Wirkung des

bayerischen Ausnahmezustandes erlitten hat , sich auf rund 200000

G o l d m a r k beZiffert .
Den Bericht über die Reichspolitik erstattet « Genoste

Unterleitner Mit allen gegen etwa 10 Stimmen wurde

fo ' eende DertrarenskundqSbung für die Reichs tagsftaktion ange -
nommen : „ Der Bezirksiaq für Vberhcuern - Gchwaben würdigt di «

Gründe , die die frzieidemokratiiche Reichstagsfraktian bewegt haben ,

trotz der fchw - ren Bedenken für de » Ermächtigungsgesetz

zu stimmen . Der Bezirk »' «� rvirertet oon der Fraktion , daß sie alles

deren setzt , um die schädlichen Auswirkungen des Ermächtigungs -

geietzes auf die arbeiten " « Bevrlkenmq zu beseitigen und vertraut

auf unser » Vertreter im Reichstag , daß st « w i « b i « h « r die Inter -

«strn der werk . Sliitn vdlke » mit allem Nachdruck vertreten .

Ein Antra, , in dem der Parteioerstand ausgefvrdert wird «in «

Volksabstimmung lReferendum ) zur gesetzlichen Fest »

legunq des Achtstundentag « , vorzubereiten und durchzu -

iühren . fand stürmische Zustimmung _
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Nährflocks - Suppe < » �, « . . 0 ,

Dt « wichtigst « Vorschrift hierbei ist die , daß man die Nährflock »

niemals mit der Suppe kochen und überhaupt nie mit einer Flüssig .

keit vermengen darf . Man muß die töstlicken Rährflocks nur in

möglichster Gleichmäßigkeit auf di « fertig « Suppe streuen , so daß

sie ihre wundervolle körperhafte Knusprigteit behalten und als

einladende goldbraune Schicht trocken auf der Suppe selbst

schwimmen , mit der st « sich beim Esfen zu einem harmoniswea

GeschmockSganzen vereinen . Di « Nährflocks erhöhen durch ihren

Nährgehalt , ihre Leichtvcrdaulichkeit und ihren stets gleichen Wohl -

geschmack de » Genußwert jeder Supp « um «in beträchtliches .

Sie Hnueftan lernt den großen ffletf der SMbtflotfn füt die gttckie und dl« Go
nllhennq der ZamUie mit jedem Tage mehr Ichäßen Wrr einmal « men Beriuch
mit Nahtflalt » gemalt » hat . der will sich nie mehr »an dlefer . neuen Nahrurig
trennen , die an Nahr ' rall Setümmiichfett Bem>emtichtett und Billigten erafach

— r * ™ 11 — - ! ■ iintiewl « (hllth dasteht . l " i n n i I

Zu hobeu Iii » Urn rlnf «hISglg »n Oeldtfi »en .
» IShtfiacta • Rejcptbu « gnali » actlaavcw .

ItGlsdüiiletallsiliüitei-ftilaiiil
Olcrntag . den 36 . jTrbrnar . abentn
I' /i Ahr . im Occbanbonaal « . Utnten -

strcißc «i85 , flimmet It

Sittnna
der Sranchen ' ommifsion und Ver¬
trauensleute der Zi - aietlenmaichi -
nensührer u. Vttrlcbshandwerker

ntillmoch , den 2T. ftebraar . nachm .
S' , Ahr , im Eißunqasaat de« Verbands -

häufen . Linienstea e:

Vrandiciiherfainttiltinp
der Zlgarettenmaichinei fll rer und

Lelriebsyondwerker .
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von

G . Sinowjew
In Ii alfs 1. Sein Werk . — 2. Sechs Tage , die Rußland
nie vergessen wird . — 3. Dem Andenken . — 4. Lenin und
die Arbeiter . — 5. Sein Tod und die Aufgaben der Leninisten .
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Frage :

Wo kaufe Ich billig
Schokoladen ?

Antwort

Nur bei
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KaiaornlraB « 4.
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